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wie ihrem Stande nach, fo auch in ihrem Mafsf’cab und Kunflwert bereits hinaus. Zu ihnen zählen in
Oberitalien beifpielsweife die vier porträthaft individualifierten Männer, welche den Sarkophag des Grafen
Riccardo V]. da Camino (-[* 1335) in Santa Gizg/iina zu Serravalle tragen, und im Zufammenhang mit
diefen Grabeswächtem dürfen wohl auch die Ritterfiguren genannt werden, mit denen Bam'no da Campione
das Monument des Can/Zgnorio del/a Scala in Verona umgibt, obgleich diefe fchon zu Heiligen geworden
find. Sie kennzeichnen die Grenze, auf welcher jene Profanplaflik, die bei den hockenden Stützfiguren
und den Sarkophagträgern ausnahmsweife lebensgrofse, tektonifch funktionierende Statuen zu fchaffen
fucht, wiederum in die Bahnen der Freifkulptur und der Heiligendarfiellung einlenkt.«

Eines der fchönflen Beifpiele diefer mittelalterlichen Denkmäler mit Tragfiguren
ifi das fchon angeführte Grabmal des Phi/éßp Pot, Grand Sénéchal de Bourgogne
und Herzog von Burgund (1- 1494), im Louvre zu Paris (Fig. 182). Auch in einem

  
Grabmal des Philißp Pal, Grand Sénéchal de Bourgogne.

Grabmal der Heiliggrabkapelle des Münfiers zu Freiburg find mit Bezug auf die
Leidensgefchichte Chrifii gepanzerte Figuren als tragende Gefialten der Grabplatte
mit dem Leichnam verwendet, Krieger, die zum Teil fchlafen, zum Teil wachen“‘ö.

Einerfeits in diefen von gewappneten Tragefiguren getragenen Sarkophagen,
fowie in mittelalterlichen Denkmälern etwa von der Gefialt des Grabdenkmales des
Kurfürf’cen _‘70/mmz im Dom zu Berlin (Fig. 183), andererfeits in einigen modernen
Grabmälern von befonderer Schönheit iii; der Uebergang zum Hochgrab gegeben.

Das Bronzedenkmal des Kurfürften _‘70lmnn im alten Dom von Berlin (Fig. 183)
wurde nach einem Briefe von Pfiff Vz'fc/ter an den Kurfürilen _?oac/zz'm [. aus dem
Webildet in: Unfer lieben Frauen Münfter zu Freiburg im Breisgau. Taf. 34.


